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Im oberitalienischen Vicenza beugte sich im Jahr 1207 ein Deutscher übers  
Pergament und vollendete eine Übersicht über das „Decretum Gratiani“, das 
grundlegende Werk des Kirchenrechts. Den Stolz über seine Arbeit ließ er in der 
Vorrede anklingen, und ebenso selbstbewusst flocht er seinen Namen und seine 
Herkunft in Form eines Akrostichons in den Text mit ein: Wernherus […] Sancti 
Germani Spire Canonicus, cuius erat patria Schuscinrieht in Suevia – Wernher, 
Kanoniker in St. German in Speyer, dessen Heimat Schussenried in Schwaben 
war1. 
    Wernher von Schussenried ist der erste nachweisbare Oberschwabe, der sich 
mit dem Dekret beschäftigt und zugleich einer der frühesten namentlich fassbaren 
Deutschen überhaupt, die sich diese „moderne“ Rechtswissenschaft in Italien  
aneigneten. Denn die Kanonistik als systematische, wissenschaftliche Beschäf
tigung mit dem Kirchenrecht war im Bologna der 1130er- und 1140er-Jahre ent-
standen, erfuhr in den folgenden Jahrzehnten eine deutliche Diversifizierung und 
kam in den 1230er-Jahren zu einem gewissen Abschluss. Bologna blieb in dieser 
Konstituierungsphase stets ein Mittelpunkt der Entwicklung, doch strahlte diese 
neue Form der Beschäftigung mit dem Recht der ganz Europa umfassenden Kir-
che auch in alle Länder aus. 
    Die Forschung hat seit dem 19. Jahrhundert vor allem darauf verwiesen, dass 
sich zwar das „Decretum Gratiani“ als juristische Grundlage auch in Deutschland 
rasch etabliert habe, eine wissenschaftliche Auseinandersetzung damit jedoch 
erst deutlich später durchgesetzt habe als in Italien oder in Frankreich; als Aus-
nahmen galten das Rheinland um 1170 und Österreich um 12002. Jüngere Arbei-
ten haben diese Sicht jedoch relativiert: Peter Landau hat überzeugend dargelegt, 

1  Zit. n. Alphons Maria Stickler: Iter Helveticum, in: Traditio 14 (1958) S. 462-485. Hier S. 475; Miroslav 
Boháček: Un manuscrit intéressant du ‚Compendium‘ de Werner von Schussenried. In: Traditio 18 (1962) 
S. 472-482. Hier S. 475-477.
2  Johannes Fried: Die Rezeption Bologneser Wissenschaft in Deutschland während des 12. Jahrhunderts. In: 
Viator 21 (1990) S. 103-145.- Ders.: Die Bamberger Domschule und die Rezeption der Frühscholastik und 
Rechtswissenschaft in ihrem Umkreis bis zum Ende der Stauferzeit. In: ders. (Hg.): Schulen und Studium im 
sozialen Wandel des hohen und späten Mittelalters. Sigmaringen 1986. S. 163-201.- Peter Landau: Die An-
fänge der Verbreitung des klassischen kanonischen Rechts in Deutschland im 12. Jahrhundert und im ersten 
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